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Kırche, Kultur und Absurdıtat

„dSie aben einen aps gewählt.“ „Und? Wen?“ „ 1E ist schwarz.“
E1n ter Wıiıtz
Kıiner, ber den 1n katholischen Kreisen se1t ahrzehnten gyelacht
Dieses Lachen {Henbart die Absurdität elines edankens enn Was könnte
absurder sSe1IN als eine Tau 1 Papstamt, e1iNe schwarze Tau zumal. Und das
enbleibt eute N1IC wenigen 1 Hals tecken
Es bleibt cht wenigen Hals tecken und N1C NUT, weil sich die
Einsamkeit dieser völlig ven Tau zwischen den rdevoll gekleideten
ardınalen (und den s_ und gesichtslosen Nonnen, die waschen, putzen
und kochen) N1IC vorstellen Mag Dıie Teilhabe VOIL Frauen ngZs
trukturen relig1öser 1st 1Ur einer der Punkte, dem N1IC unbedingt die
Realıtät, aber doch das Selbstverständnis westlicher Gesellsc  en und der
katholischen Kirche auseinanderklafien Fragen VOIl eDENSS Selbstbestim
MuNng und emokratıe sind andere Punkte Damıiıt eNtste 1n vielen europäischen
Gesellsc  en e1in eutliıcher Bruch zwischen Kirche und ultur: Was 1 YESsE
en Kontext Je nach Perspektive als normal, wünschenswert oder
auch ınmittelbar edro cheint, zeigt sich ım atholischen Kontext als
aDSUTr‘!
Nun cheıint sich die Mediengesellschait mı1t dieser Absurdität versöhnt aben
Millionen VOIl Menschen Sind ach Rom gepilgert, als ohannes Paul Tl 1mM
Sterben lag, als beerdigt wurde, als Benedikt XC ın se1n AÄAmt eingeführt
wurde; der Abschlussmesse des Kölner Weltjugendtags nahmen eine ılliıon
Menschen teil er des eligz1ösen WaäaTliell allgegenwärtig, und die katholische
Kirche ist ın jeden inkel der Medien-Kultur gedrungen. Es scheıint, als habe das
Relig1öse 1n es des sterbenden und Papstes und 1n es des
Papstes den Bruch zwischen Kirche und überwunden.
ugleic ist die Situation der katholischen Kirche 1n den westlichen Gesellschal:
ten komplexer als die Fernse  er vermuten lassen. DIie er verdecken LLUT

unvollständig die Tatsachen leerer chen, mange  er Priester, schließender
theologischer Fakultäten, e1INeSs verschwindenden gyesellschaitlichen und WwW1ISSeEeN-
en Einilusses und vieler areli21ös aufwachsender nder; dies Sind
Tatsachen, die den usammenhang VOIl chlicher en und Relevanz als



IC lachenruCc erscheinen ass Damıt verbunden 1st der erdacht, dass ein orOlSer
nNte des aktuellen Interesses Kirche e1iINn Interesse bertflächen und die Kırche

kann sıch
ormen 1st, vielleic. auch immer wieder ein Interesse spezifischen Gefühlen, verändern
aber weniıger ein Interesse nhalten

Dıe Vergangenheit der Zukunft

Die katholische Kirche 1n den westlichen Gesellsc  en iIN1USS inzwischen die
Möglichkeit der eigenen Zukunitslosigkeit etraCc. ziehen. Das Christentum
und se1ine en könnten Z ven' der berflächen werden, 1 Kern aber
ihren abendländischen Ausgangsorten absterben Wie müsste Kirche Sse1IN, 1n
dieser 1Luatıion Zukunft erölinen können”
Da sich die öffentliche Aufimerksamkeit der etzten Monate auft das Papstamt
gerichte hat und hiıer die merkwürdige Gleichzeitigkeit VOIlL innerkirchlicher
Kritik und aufßerkirc  cher Fasziınation STarksten se1n scheint, soll

diesem Doch einmal nachgeiragt werden: Wer und WIe e) e1in aps
sein”
Jede Zukunit hat e1INe Vergangenheit. S1ie kann 1n den Blick werden,

Zukunft ntwerien
eIrus ist diejenige Gestalt, 1n dessen Nach{folge sich jeder aps verste DIie
SCT Petrus, ein Jünger Jesu, ist 1n den biblischen Texten eine durchaus viel
schichtige und gebrochene es verheiratet, Fischer VOIl Berul, Vertrauter
und Verleugner Jesu, e1INe Führungsfigur 1n der Jungen stilıchen Gemeinde. In
der Apostelgeschichte, dem Buch des Neuen es  ents, das vermutlıc
Ende des ahrhunderts verlasst
wurde und VOIl der Ausbreitung der
sSTliıchen Botschafit eZ 1Dt Die Autorin
eine Geschichte ber Petrus, die sich Regina Ammicht Quinn, Fthikerin und Moraltheologıin, Dr.

erinnern Es ist eine Ge theol. hadıl., Ist Professorin Interfakultären Zentrum für
chichte Adus der Zeit, 1n der sich das Fthik In den Wissenschaften (IZEW) der Universität

Christentum och N1IC. als oder übıngen. Veröffentlichungen Grundlagen- und
Finzelthemen der Fthik (Körper, Sexualıtät, ÜcCK, Gewalt,

S eigene Religion VO  = udentum Globalisierung, Literatur und Ethik, Bıldung U.Q.), ZUTr
distanziert hat und die Anhänger Jesu Kulturgeschichte des Christentums, ZUur Theodizeefrage, ZUr
sich als irommeenverstehen. feministischen Iheologie und Fthik. Für CONCILIUM qgaD S/C
Die Geschichte egınn miıt ZWEe] A zuletzt das eft 3/2004 „Struktureller Verrat. Sexueller
S10Nen. Die erste Vısıon hat der he1id Missbrauch n der Kirche” mit heraus. Anschrift:

Humboldtstraße 1/ Frankfurt.nısche auptmann Cornelius, der Ol
F-Maiıl. regina.ammicht-quinn@t-online.de.tensichtlich dem udentum nahe

Ste. aber och N1IC Z udentum
konvertiert ist. Dem Cornelius erscheıint eın ngel, der ihm sagT, Gott habe ihn
er und solle nach eIrus chicken Ehe die oten des Cornelius bel Petrus
ankommen, hat dieser selbst eine Visıion. eIrus ist aufs Dach des Hauses
gestiegen, el und ist ungr1g ist VOT dem Mittagessen.en



/u dıiesem
eft

etet, S1e eine TOISE VO  Z Himmel herabkommen, voll mı1t allen
Arten VOIl Kriechtieren und Vögeln, viele davon nach Jüdischem Verständnis
unreıin, möglicherweise alle, und hört e1inNne Stimme „  CHhlachte und iss 1 Apg
LO eITuUs erklärt entSsetzt, habe N1e 1n selinem en etIwas Unreines
9worauft die Stimme erWw1de „Was Gott tür reıin erklärt, du N1C
unrein.“ (Apg OS Dieser 1  0g dreimal wiederholt, dann die
1n den Himmel emporgehoben.
Als nächstes reffen die oten des Cornelius e1INn und Petrus gyeht miıt ihnen. Z
diesem Zeitpunkt, die der Apostelgeschichte, gyab noch keine Heiden,
keinen einzigen Nicht-Juden 1n der sSTlıchen Gemeinde. Man unter Sich.
eIrus trifft Cornelius, die beiden Visiıonen werden miteinander verknüpit und
das Kapıitel en! mıiıt der ersten au{ie eines He1iden „I wisst”, sa Petrus,
„dass einNnemM en N1C rlaubt 1st, mı1t eiInNnem Nichtjuden verkehren oder
sein Haus betreten: IMNır aber hat Gott gezelgT, dass keinen Menschen
u  e  © oder unrein NeNNeN dari.“ ADg 10,28
Der YAaNZe Vorgang SOTrZT Unruhe 1n der Gemeinde 1n Judäa, und etrus, ach
Hause urückgeke schari krtisiert Was ist hier geschehen?
Petrus heißst „F 1 “ eIrus kann zZzu Vorbild der Versteinerung werden oder
Z Vorbild des iesten Fundaments, das Irel MaC tür Veränderung. Der eIrus
der Apostelgeschichte INUSS etwas aufgeben, WOTIall CI geglau hat Wäre sSe1IN
Glaube versteinert SCWESCIH, dann käme ein Cornelius ın der Geschichte des
hristentums N1IC VOTL. In elner Vis1on, die WIT neuzelı  cnNne Menschen als ein
Intensives YTIeDNIS der otteserlahrung deuten können, stellen sich tür Petrus
Fragen, die sich eigentlic N1IC stellen müssten, we1l Ja schon weils, Was

IC  < iIsSt Das Erlebnis der Vısıon rweıtert sSe1inNne Perspektive und auf einmal
stellen sich Fragen, die vorher keine WaTiell Damıiıt ist die Geschichte keine
AumHorderung ZUTr Juden-) Mission, sondern eın TUuNdKurs 1n Anerkennung.

Die Zukunft der Vergangenheı
eraps ist dann en Nachfolger des Petrus, WE C Visionen cht abgenel
ist; WE keinen versteinerten Glauben hat, sondern auf eINemM testen un
ment SE das Veränderungen ermöglic. und damit Fundamentalismen
ausschließt
Der der Vision, die Inhalte der Schalen, erschienen dem eIrus der ADpDos
telgeschichte als Zumutung unreine Speisen, die physischen Abscheu und
moralischen Ekel hervorrulfen: Weil N1IC se1n kann, nıe unnatürlich
1St, weil e bereit dafür SInd, weil die Zeit och N1IC reil ist, weıl
absurd ist Absurd und aC:
Was vermutlich eute 1n diesen Schalen läge, S1INd drei ut verschnürte Bündel

der gyesamte Bereich menschlicher Beziehungen, menschlicher Örper,
menschlicher Sexualıität und Hruc  arkeı inklusive der Menschheitsirage
1IDS und deren Prävention:



O IC lachender yesamte Bereich der Inkulturation der hristlichen Botschaft 1n veränderte
und sich verändernde Kontexte, gemeinsam miıt der rage ach Kon{iessions- dıe Kırche

kann sıchund Religions-Freundschaften; verändernder gesamte Bereich HC  er aäC und Autoritätsstrukturen Freiheit
und Menschenrechte als ema kirchliche Strukturen selbst, damıit VOI -
bunden der yesamte Bereich der Rolle VON Frauen und alen

Ieses letzte Bündel WIr| schnürt auf, deutlich machen, dass be]l
einem apst, ist ein Vis1lonär, weniger den aps geht und mehr
Christenheit und hristentum

eligıon als Risiko ‘
In der Auimerksamkeit und Ante  me den momentanen chlichen re1g
nıssen auch 1n wenl1g relig1ösen Kontexten zeigt sich e1INn STOSES Bedürfnis ach
Sicherheit, arheit, Kontinunltät und Eindeutigkeit. Diese Sehnsucht nach S1
cCherhe: iSsi vers  ch, sowohl 1n Kontexten politischer Umbrüche und wach-
sender Armut als auch 1n Kontexten posSstmoderner Unsicherheiten
Die Geschichte des Petrus bedient dieses edurIinıs N1IC. Statt Sicherheit und
estätigung hier das ewoNnte mMassıv 1n rage gestellt. Sicherheit ist
Kontext der Geschichte LLUT aben den Preis des Ausschlusses anderer.
DIie Reaktion auft die IniIragestellung des Gewohnten ist weder eiIn NaC  FÜGC
es Leugnen der Iniragestellung, noch ein rasches Überbordwerfen alles Ge
wohnten Das ewoNnte vielmehr LEeEU betrachtet
Religion 1 INn des hristentums ist eiIn R1isS1ko, weıl S1e aul die Wahrheitsirage
bezogen 1sSt Diese ahrheit ist e1in BesI1tz, den einen Container pac.
und ihn zuschrauDbt, damit der unversehrt weıter vererbt werden kann
Relig1öse ahrheit ist orößer als alle tradıtionellen oder NeUu konstruierenden
Container. DIie deutlichste Kntik uren und kFormen des elig1ösen ist
darım yenNuln relig1öse Kritik
Religion ist e1InNn Risiko eın Trostplaster die beschwerlicheren Strecken des
Lebens ugleic ist dieses Rısıko elne grundlegende Zusage rückgebunden:
die Zusage, dass Menschen VOT jeder intellektuellen, urellen oder moralischen
Leistung anerkannt und AaNSCHNOMMEN Sind. 1eSs und nichts anderes ist der
Ausgangspunkt stTliıcher Strukturen, Gebote und Gesetze Das Christentum
kann N1IC dahinter zurück. Es kann VOIl diesem Adus aber Gewohntes prüifen
und damit sich selbst und die Welt eline Zukunit eröffnen.
Eın aps dann ZU Nachiolger des Petrus, WE das, Was eute absurd
und lächerlich erscheint, erwägen und vielleic realisieren Wa: enn e1INe
Kirche, die sich MG ändern kann, verliert irüher oder Später das eCcC und die
ance, die Welt verändern und geräa 1n Widerspruch der Botschalt, die S1e
verkündet

! Vgl dazu Detlef inke, Religion als Risiko. Geist, Glaube und Gehirn, München 2003


